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Unser geistliches Pascha & unser Christus - 
der Erfreuer der Herzen 


Allgemeiner Überblick über die Sonntage der christlichen 
Paschafastenzeit 


Der Zweck der Riten der Kirche während des christlichen 
Paschas, beginnend mit dem Fasten Jonas bis zum glorreichen 
Fest der Auferstehung (dem Fest des christlichen Paschas), ist 
es, die tägliche Gemeinschaft mit unserem auferstandenen 
Bräutigam von den Toten zu genießen, indem wir singen und 
sagen: „Er hat uns mit Christus Jesus auferweckt und uns 
zusammen mit ihm einen Platz im Himmel gegeben.” (Eph 2:6) 
Daher zeigen die Lesungen dieser Sonntage und die 
besonderen Ereignisse des Erlösers der Welt Folgendes auf: 


“ Wie man das Gesetz oder die göttlichen Gebote mit 
einem erleuchteten geistlichen Verstand ausübt. 

“ Wie man eine Beziehung zur Heiligen Dreifaltigkeit 

haben kann und unseren guten Erlöser, den Liebhaber 

der Menschheit, kennenlernt. 

Wie man das freudige, auferstandene Leben lebt. 

Unsere Rolle bei der Verkündigung des Reiches Gottes 
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Das geistliche Paschafest und der mittlere Fastensonntag 


Die Kirche pflegte den vierten Fastensonntag den „Sonntag der 
Samariterin“ zu nennen, den Mittfasten-Sonntag, als ob die 
Kirche uns in der ersten Hälfte der Fastenzeit auffordert, das 
Gesetz durch die göttliche Liebe kennenzulernen. 





Das Gesetz durch die göttliche Liebe: 


1. Am Vorbereitung Fastensonntag ist es wichtig, dass 
wir uns vergewissern, dass unsere Praxis der Nächstenliebe, 
das Gebet, das Fasten und all unsere Gottesdienste in 
den Kirchen, Häusern und Schlafzimmern nicht nur 
buchstäbliche Routine oder Verpflichtungen sind, an die wir 
uns halten, sondern vielmehr eine Begegnung mit dem 
himmlischen Vater, der sieht, was in den Herzen verborgen 
ist und uns belohnt, indem er uns für immer umarmt. „Dein 
Almosen soll verborgen bleiben und dein Vater, der auch 
das Verborgene sieht, wird es dir vergelten.” (Mt 6:4) 


2. Am Sonntag der Schätze beschäftigen wir uns nicht mit 
irdischen Segnungen, sondern wir erheben unser Herz zum 
Himmel, denn wo unser Schatz ist, wird auch unser Herz 
sein. „Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.” (Mt 
6:21) 


3.Am Sonntag der Versuchung richten wir unsere 
Feindschaft nicht gegen einen Menschen, sondern gegen 
den Teufel, indem wir uns bewusst machen, dass die 
Mächte der Finsternis unter unseren Füßen sind, sodass sich 
an uns erfüllt, was über den Herrn Christus gesagt wird: „Es 
kamen Engel und dienten ihm.” (Mt 4:11) 


4. Am Sonntag des verlorenen Sohnes oder des zum Vater 
zurückkehrenden Sohnes, (Lk 15:11-32), öffnet unser 
himmlischer Bräutigam, unser Herr Jesus, durch dieses 
Gleichnis die Türen der Hoffnung für alle. Wenn wir die 
natürlichen Gaben vergeuden, gegen das Gebot gesündigt 
oder die freie Gnade verunreinigt haben, wartet Gott immer 
noch mit offenen Armen auf uns, um uns wie eine in ihr 
eheliches Haus zurückkehrende Braut auf einer 

himmlischen Ebene aufzunehmen. 






5. Am Sonntag der Samariterin, dem mittleren Sonntag 
unter den christlichen Paschasonntagen, laden wir unseren 
Christus ein, mit uns in einen Dialog zu treten, genau wie 
die Samariterin. Er saß am Brunnen; höchstwahrscheinlich 
am sechsten Tag, an dem Adam und Eva erschaffen wurden, 
die in Sünde fielen und das Ebenbild Gottes verloren. Der 
Herr wurde am sechsten Tag und in der sechsten Stunde 
gekreuzigt. Auch wir sitzen mit Ihm, damit wir mit unserem 
gekreuzigten Christus ruhen und von den Leiden befreit 
werden, die uns als Folge des Bruchs des göttlichen Gebots 
durch den ersten Adam widerfahren sind. 


Die samaritanische Frau gestand, dass sie in ihrem Eheleben 
versagt hatte, da sie fünf Männer geheiratet hatte und der, der 
mit ihr in ihrem Haus lebte, nicht ihr Ehemann war. Mögen wir 
mit ihr unseren himmlischen Bräutigam, den Herrn der 
Herrlichkeit Jesus, annehmen und ihn kennenlernen, damit es 
uns an nichts fehlt. 


Verlassen wir also den irdischen Krug, wie es die samaritanische 
Frau tat und gehen wir zu unseren Verwandten in der 
Menschheit, um mit ihr zu sagen: „Wenn die fünf Männer die 
fünf Bücher Mose meinten, die die Samariter angenommen 
hatten, so haben sie doch nicht erfahren, wie man das Gesetz 
im Geiste hält, sondern sie haben es buchstäblich praktiziert. Ich 
habe endlich den himmlischen Bräutigam gefunden, der mir 
gesagt hat, dass alles, was ich getan habe, der lang ersehnte 
Messias ist!" Er ist der himmlische Bräutigam der Kirche, den 
wir kennenlernen und der uns den Eintritt in das Paradies als 
unser eheliches Zuhause ermöglicht. 


Kennenlernen des himmlischen Bräutigams: 


Die Aufgabe der Sonntage vom Vorfastenzeitsonntag bis zum 
Auferstehungssonntag ist es, dass die Kirche ihren himmlischen 
Bräutigam kennenlernt. 
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6. Sonntag des Gelähmten: Unser Christus, der himmlische 
Arzt, ist derjenige, der das Gebrechen des Gelähmten von 
Bethesda beseitigt hat (Joh 5). Alle unsere Fähigkeiten sind 
darauf ausgerichtet, für das Himmelreich, das in uns ist, zu 
wirken. Er ist ein einzigartiger Bräutigam, der in der Lage ist, 
den Geist, die Seele und den Körper zu heilen und sie für 
das himmlische Haus der Ehe vorzubereiten. 


7. Der sechste Sonntag: Der Spender der inneren Einsicht 
durch die Heilung des Blindgeborenen (Joh 9) lässt uns, in 
der Erkenntnis des Erlösers und seiner göttlichen 
Geheimnisse, ohne Unterlass wachsen. Der Gläubige kennt 
kein Klagen inmitten von Prüfungen, denn er hat wie eine 
himmlische Braut ihre Augen auf den göttlichen Bräutigam 
gerichtet, der allliebend, voller Weisheit und allmächtig ist. 
Sein Herz ist offen, um den Plan des Bräutigams für ihn zu 
verstehen. Deshalb hört der Gläubige nicht auf, Gott das 
Opfer der Danksagung und des Lobes darzubringen. Das 
spiegelt sich in seinem Herzen wider, das sich unaufhörlich 
freut. Er kennt es nicht, in einen Zustand des Murrens zu 
verfallen, egal wie sehr er unter Drangsalen leidet, in 
körperliche Prüfungen fällt oder Schwierigkeiten in seiner 
Beziehung zu anderen hat, wer auch immer diese sind. 


8. Der siebte Sonntag: Der Bräutigam unserer Seelen, 
unser Christus, der König der Könige, zieht in Jerusalem 
ein, das in unseren Herzen ist und errichtet dort sein 
Reich. Unser Leben wird sich dann in eine freudige 
Prozession verwandeln und unsere Herzen werden zum 
neuen Jerusalem und erfreuen sich an den Worten des 
Apostels: „Wisst ihr nicht, dass ihr der Tempel Gottes seid 
und der Geist Gottes in euch wohnt?” (1Kor 3:16) 





In jeder Paschawoche (Passionswoche) kommt 
die menschliche Seele in Kontakt mit ihrem Christus, der das 
Verlangen ihres Herzens ist und in ihr eine neue göttliche Stadt 
und einen neuen Tempel errichtet. In Ihm wird sie Leben, 
Zufriedenheit, Freude, Auferstehung und Herrlichkeit finden. 


Am Montag der Passionswoche sieht die Kirche ihren Christus, 
den Weingärtner, der anstelle des unfruchtbaren Feigenbaums 
sein Paradies in ihr aufrichtet! Er stellt das Herz des Gläubigen 
wieder her, das zuvor durch die Sünde verdorben und aus dem 
ersten Paradies verstoßen worden war. Der himmlische 
Bräutigam hat nun in seiner Tiefe ein neues Paradies errichtet. 


Am Dienstag der Passionswoche wirft sich die menschliche 
Seele in den Schoß des himmlischen Bräutigams, da er 
ihr ein Hochzeitsgemach bereitet hat. Deshalb konzentrieren 
sich die Lesungen dieses Tages auf die Gleichnisse 
des Himmelreichs als himmlische Hochzeit. 


Am Mittwoch der Passionswoche sieht die Braut Ihn als ihren 
Beschützer, der sie verteidigt und den Widerstand der Bösen 
und Verräter erträgt, damit sie sich am Glanz Seiner treuen 
Natur erfreuen kann, die sich auf ihr spiegelt. 


Am Gründonnerstag sieht sie ihren Bräutigam als ihren Diener, 
der ihr seinen Leib und sein Blut darbringt, die vollständig 
gegeben werden, um sie zu heiligen. 


Am Karfreitag sieht sie ihn als den Fürsprecher, der seine 
Hände ausstreckt, um sie mit allen Gläubigen aller Zeiten zu 
umarmen und sie in den Schoß seines Vaters zu bringen. 
Er versöhnt die Völker, wie er sie mit dem himmlischen Vater 
versöhnt und das Irdische mit dem Himmlischen vereint. 


Am Lichtsamstag machte sich der kommandierende 
Bräutigam auf, um die Barrikaden des Hades zu durchbrechen 


und die Beute auf seinen Schultern zu tragen. Diese Beute sind 
die Seelen derer, die in der Hoffnung auf seine Erlösung 
gestorben sind. Diese Seelen haben sich freudig aufgemacht, 
um im Paradies zu jubeln, dessen Türen mit dem Blut des 
Gekreuzigten geöffnet wurden. 


Am achten Sonntag, dem Sonntag der Auferstehung, erfreut 
sich die Braut (die Kirche) des Bräutigams als des Führers ihres 
Kampfes gegen die Finsternis und das Grab, der ihr den Sieg 
über den Tod gewährt. Wir werden mit Ihm auferstehen: „Er hat 
uns mit Christus Jesus auferweckt und uns zusammen mit ihm 
einen Platz im Himmel gegeben.” (Eph 2:6) 


Bitte lesen Sie dazu: Freudige Augenblicke mit dem glorreichen 
Lamm Gottes (Auswahl von Notizen zur Karwoche 1990-2016). 
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